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Gründen nicht anzunehmen. Der Platz, an welchem die Funde am dichtesten sind, ist der Schutt- und 
Sandkegcl der Wasserrinn e, die, nach dem Ablagerungsmaterial zu schließen, bei starken Regengüssen 
mächti ge Wasserm engen vom Plateau des Berges zu Tale gefördert hat. Hier war also die ungünstigste 
Stelle für Wohnhütten. Man wäre immer der Überflutung und bei besonders starkcn Regengüssen auch 
der Vernichtung ausgesetzt gewesen. 

Di e Schichten, wenn man von solchen üb erhaupt sprechen kann - es wechseln größere und kleinere 
Blöcke unregelmäßig mit feinerem Materiale - erklären sich zwanglos aus dem periodi sch abgelagerten 
Schwemmaterial und müßten, wenn man sie für in situ li egend e Kulturschichten, auf denen Siedelungen kata­

strophal zugrunde gegangen wären, ansprechen wollte, vi el mächtiger 
sein. Di e Funde li egen aber sehr verstreut und keineswegs in kontinuier­
lich en Schichten. 

Fig. 32 Sichel a llS Bronze \'0111 Georgenberge, 
Fp 55 [MITTERMAYER]. '/ :1 n. G. 

(Nach H ELL, JfA, 1909, S. 206 G, Fig. 8.) 

Fig.33 
Lanzcnschllh a us Bronze 
VOI11 Gcorgenbcrge, Fp 55 
[MITTERA1A VER]. 2/ 3 n. G. 

(Nach H ELL, JfA , 1909, 
S. 206 G, Fig.7.) 
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Fig.34 

Nadeln a us Bronze 
V0 111~ Georgenberge, 

Fp 55. 2/. n. G. 
[1 32, 606]. 

Aus dem Gesagten, und zwar aus der stä ndigcn Bedrohung dcr fund reichsten Stelle bei Rcgcngüssen, 
aus dcm Fehlen ausgcsprochcner Schichten, aus delll Bestande des Kegels aus Sturz- und Schwcmmaterial 
ergibt sich, daß dic Funelc von ei er cntsp rechend en Plateaustellc dcs Berges herabgefall en unel angeschwemmt 
wurden. Es wäre auch nicht einzusehen, warum man sich in prähistorischer Zeit am Fußc eines so mächtigen, 
natürlichcn Schutz gcwä hrcnel en Bergcs angesieele lt hätte unel nicllt auf se iner Höh c. 

Demnach müssen wir oben auf elcm Plateau in der Nähc des Kopfpunktcs dcr Wasserrinnc, nah e 
eier Steilwand, ei nc Sieelelung der jüngeren Bronzezeitl7!;) und eier Hall stattperioel e sowi c wahrsch einlich auch 
eier La Tene-Zeit annehmen. 

Anzeichen für Höh ensicel elungcn sinel auch von dem Goiserbergl (Fp 75) unel von dem st.-Nikolaus­

Hügel (Fp 115) gefund en worden. Obwohl elie Dürftigkeit eier bis jetzt gchobenen Funde noch kcine sicheren 
Schlüsse zul äßt, erscheint es doch wahrscheinlich, daß auch diese beielen Plätze infolge ihrer günstigen Lage 
längere Zeit besiedelt warcn. 

17&) Die "Knopfsiche i", welche eine sc hon früh bekannte 
Form zeigt, kann ohn eweiters der jüngeren Bronzezeit zu­

geschrieben werden , dä s ich drei äh nli che Stücke IMC/\ 

Nr. 1054- 10561 in unzweifelhaft jungbronzezeitlichcr Fund­

gese ll sc haft auf C:CIll Langacker und Eise nhichel bei Reichcn­
hall fanden . 


	BCS2_0114

